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Prof. Dr. Katrin Bekes, Leiterin des Fachbereichs Kinderzahnheilkunde Prof. Dr. Katrin Bekes, Leiterin des Fachbereichs Kinderzahnheilkunde 
der Universitätszahnklinik der MedUni Wien, wurde im Rahmen der Früh-der Universitätszahnklinik der MedUni Wien, wurde im Rahmen der Früh-
jahrstagung der Deutschen Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde e.V. jahrstagung der Deutschen Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde e.V. 
(DGKiZ) im April in Würzburg in ihrem Amt als Präsidentin der Gesell-(DGKiZ) im April in Würzburg in ihrem Amt als Präsidentin der Gesell-
schaft bestätigt und einstimmig wiedergewählt. Die DGKiZ hat die För-schaft bestätigt und einstimmig wiedergewählt. Die DGKiZ hat die För-
derung der Wissenschaft, Lehre und Praxis auf dem Gebiet der Kinder-derung der Wissenschaft, Lehre und Praxis auf dem Gebiet der Kinder-
zahnheilkunde einschließlich der Primärprävention zum Ziel. Sie hat der-zahnheilkunde einschließlich der Primärprävention zum Ziel. Sie hat der-
zeit knapp 1.900 Mitglieder. Bekes übernahm das Amt bereits 2019 und zeit knapp 1.900 Mitglieder. Bekes übernahm das Amt bereits 2019 und 
war damals jüngste Präsidentin in der Geschichte der DGKiZ. Zudem war war damals jüngste Präsidentin in der Geschichte der DGKiZ. Zudem war 
sie elf Jahre lang als Generalsekretärin der Gesellschaft tätig.sie elf Jahre lang als Generalsekretärin der Gesellschaft tätig.

   Quelle/Foto: Medizinische Universität Wien

Forscher der University of Melbourne und der University of Talca in Forscher der University of Melbourne und der University of Talca in 
Chile haben einen der Hauptgründe für die Entstehung von Kreide-Chile haben einen der Hauptgründe für die Entstehung von Kreide-
zähnen aus� ndig gemacht. Die Forschungsergebnisse wurden An-zähnen aus� ndig gemacht. Die Forschungsergebnisse wurden An-
fang des Jahres in der Zeitschrift Frontiers in PhysiologyFrontiers in Physiology veröffent-Frontiers in Physiology veröffent-Frontiers in Physiology
licht. Jedes fünfte Kind ist mittlerweile von den weißen Verfärbun-licht. Jedes fünfte Kind ist mittlerweile von den weißen Verfärbun-
gen auf den Zähnen betroffen. Diese sogenannten Kreidezähne gen auf den Zähnen betroffen. Diese sogenannten Kreidezähne 
können Zahnschmerzen, Karies und sogar Abszesse verursachen. können Zahnschmerzen, Karies und sogar Abszesse verursachen. 
Bei einer schweren Hypomineralisation ist die Wahrscheinlichkeit Bei einer schweren Hypomineralisation ist die Wahrscheinlichkeit 
für Karies 10-mal höher als bei einem Zahn ohne Befall. Verant-für Karies 10-mal höher als bei einem Zahn ohne Befall. Verant-
wortlich sei das Protein Albumin, dieses kommt hauptsächlich im wortlich sei das Protein Albumin, dieses kommt hauptsächlich im 
Blut und in der Gewebs� üssigkeit, die sich um den Zahn herum Blut und in der Gewebs� üssigkeit, die sich um den Zahn herum 
be� ndet, vor. Wenn der sich in Entwicklung be� ndende Zahn nun be� ndet, vor. Wenn der sich in Entwicklung be� ndende Zahn nun 

mit diesem Protein in Berührung kommt, bindet das mit diesem Protein in Berührung kommt, bindet das mit diesem Protein in Berührung kommt, bindet das mit diesem Protein in Berührung kommt, bindet das 
Albumin die Mineralkristalle am Zahnschmelz Albumin die Mineralkristalle am Zahnschmelz 

und behindert so deren Wachstum. Dies und behindert so deren Wachstum. Dies 
führt zu den weißen Flecken auf den führt zu den weißen Flecken auf den 

Zähnen. Auslöser für diese … Zähnen. Auslöser für diese … 

Reaktion sind laut 
Forschern harmlose 
Kinderkrankheiten wie 
Fieber. Die Forschungs-
erkenntnisse könnten eines 
Tages dazu beitragen, eine Pro-
phylaxe zu entwickeln, die dabei hilft, 
die Bildung von Karies bei Kindern zu 
reduzieren. Weitere Studien über die Ent-
stehung von Kreidezähnen sollen mit be-
sonderem Augenmerk auf Umweltfaktoren 
und verschiedene Krankheitserreger folgen.

Quellen: Bite Magazine, ZWP online    Quelle/Foto: Medizinische Universität Wien
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K I N D E R Z A H N H E I L K U N D E

Eltern neugeborener Kinder in Hessen erhalten ab sofort nicht 

nur das ärztliche, sogenannte Gelbe Heft, sondern auch das 

zahnärztliche Kinderuntersuchungsheft in einer transparenten 

Mappe, begleitet von einem Einlegeblatt zum Eintragen von 

Namen und Geburtsdatum des Kindes. Die zahnärztlichen In-

formationen sollen vor allem zur Vermeidung frühkindlicher 

 Karies beitragen. Der durchsichtige Heftumschlag ist so kon-

zipiert, dass bei aufgeschlagener Mappe in jedem der Hefte 

 geblättert werden kann. Ärzte und Zahnärzte können ihre Eintragungen vornehmen, ohne das jeweilige 

Heft herausnehmen zu müssen. Die Doppelabgabe der beiden Kinderuntersuchungshefte stellt als Ge-

meinschafts- und Pilotprojekt in dieser Form bundesweit eine Besonderheit dar.

Quelle: KZVH 

Auf der vierten, im März 2022 statt� ndenden UN-Konferenz der Minamata-Konvention über Quecksilber

haben sich mehr als 130 Länder darauf geeinigt, vulnerable Bevölkerungsgruppen vor der Verwendung

von Amalgam in der Zahnmedizin zu schützen. Ab dem 25. Juni 2022 sollen daher weltweit keine 

Amalgamfüllungen mehr bei Kindern, Schwangeren und stillenden Frauen verwendet werden.

Jede Partei soll von der Verwendung von Amalgam bei Milchzähnen, Patienten unter 15 Jahren,

Schwangeren und stillenden Frauen abraten oder diese ausschließen bzw. verbieten, es sei denn, der

Zahnarzt hält dies aufgrund der Patientenbedürfnisse für notwendig. In der EU sind Amalgamfüllungen

bei Kindern bis zu 15 Jahren, Schwangeren und stillenden Frauen bereits seit 2018 verboten und 

alle Mitgliedstaaten haben nationale Pläne zum Ausstieg verfasst. Ein Gesetzentwurf der Europäischen

Kommission für eine EU-weite Regelung soll bis Jahresende ausgearbeitet werden. 

Quelle: IG Umwelt-ZahnMedizin (IgUZ)
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